
Im 4C der na (jottes

/ Gemeinsames Symposıon des Evangelısch-Theologıischen
und des Katholısch-Theologıischen Fakultätentages in

der 1Lutherstadt Wiıttenberg ZUT Gegenwartsbedeutung der
Rechtfertigungsbotschaft

Erstmals se1lt Bestehen des Evangelısch-Theologischen EvThF) und des Katho-
lısch- Theologıischen Fakultätentages (KThF) tfand VO biıs 10 (Oktober 2002 in
Wittenberg eın unter dem Thema @ al 1ıicht der (nade Gotte: geme1insam 11-

staltetes 5Symposion beıder Fakultätentage /u dem ‚„5Symposion Gegen-
wartsbedeutung der Rechtfertigungsbotschaft“ der Untertitel der Veranstal-
(ung etwa evangelısche und katholische Theologen AUS$S SanzZ Deutsch-
and aut dıe gemeiınsame Eınladung der beıden Vorsiıtzenden des EvIhF, Prof. Dr.
Wiılfried Härle (Heıidelberg), und des KThF, Prof. Dr. eter Neuner (München),
angereılst, sıch in orträgen, Dıskussionen, Arbeıtsgruppen und Gesprächen
über dıe möglıchen Formen gegenwartsbezogener Reformulıerung der Rechtferti-
gungslehre auszutauschen. Dabe1 wurden be1 Kritikern WIeEe Verteidigern der
„Geme1insamen rklärung ZU[l Rechtfertigungslehre“ VoNn 999 zahlreiche ber-
einstiımmungen und Konvergenzen sowohl In der Gegenwartsdiagnose als auch In
den aus der christliıchen Rechtfertigungsbotschaft sıch eroTInenden zeıtgemäßen
Antworten deutlich. Insofern kann dieses Symposıon qals eın gelungener theolo-
gisch substanzıieller Beıtrag ZUT ökumenıischen Verständigung hınsıchtlich der
Lehre VOoNn der Rechtfertigung und ihrer spezıfisch krıteri1olog1ischen Funktion ANSC-
sehen werden. Nıcht NUL, dass theologısch sehr verschıedene Posıtiıonen hıer mi1t-
einander In eın Gespräch kamen, sondern darüber hinaus 1MmM „Ausbuchstabieren“‘
der Rechtfertigungsbotschaft In den Denk- und Erfahrungshorizont uUuNnseIer egen-
wart hıneıin gemeinsame Anknüpfungspunkte VoNn theologısch konträren Posıti1o0-
Nnen sıch abzeıiıchneten und U1 Teı1ıl VON deren Vertretern In der Dıskussion auch
als solche benannt wurden, leßen dıe Veranstaltung einem 1U Von wenıgen
erwarteten olg werden. DıIie sıch entwıckelnde E1gendynamık 1e3 bereıts VOT
nde der Veranstaltung VOoN verschıedenen Seiten den Ruf nach eıner Fortführung
dieses Gesprächs, insbesondere ZU IThema „Rechtfertigung und Ethik aut
werden.

Die nregung einem gemeınsamen 5Symposion oing VoO bısherigen Vorsıt-
zenden des Prof. Dr. Wiılfried Härle, AaUS, der als Gast auf der Jahres-
versammlung des KIhF 1m Januar 2000 seltens des EvyvIhF dıe Anregung einer
solchen gemeınsamen Veranstaltung vortrug und sogle1c auch dıe vorbehaltlose
/ustimmung des "ThF fand Das Ihema der Rechtfertigungsbotschaft legte sıch
gerade angesiıchts der damals 1UT wenıge Monate zurücklıiegenden Unterzeichnung
der „‚Gemeilnsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre‘“ Vo 10 999 in ugs-
burg und der damıt verbundenen eftigen theologıschen Dıskussionen in und Z7W1-
schen den Konfessionen nahe Wiıttenberg lag als Tagungsort nıcht 11UT AA der
bleibenden geschichtlichen Bedeutung dieser Stadt für das Geschehen der Refor-
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matıon und damıt der nachdrücklıchen Reformuhierung der Rechtfertigungslehre
1m frühen 16 Jahrhundert nahe Viıelmehr kann e Unıiversıtät Halle-Wıttenberg
1mM Jahr 2002 auf den 500 Jahrestag der ründung der Unıiversıtät Wıttenberg
zurückblıcken. So boten auch die Räume der Universıitätsstiftung „LeUucorea  o auf
hıistorıschem Terraıin den gee1gneten Rahmen für dıe Jagung

Miıt eınem engaglert, bısweilen mıtreißend vorgetragenen Referat mıt dem Titel
‚Unheıilserfahrung und Heılserwartung eute und dıe chrıistliche Antwort darauf““
eröffnete ID anna-  enate aurlen erlın), ehemalıge Kultusminısterın,
Senatorın und Präsıdentin des Berlıner Abgeordnetenhauses, dıe JTagung. SO wurde
gleich Begınn des 5Sympos1ons VOon der orande dame des deutschen Katholiz1s-
INUuUsSs dıe „Heutigkeıt‘ der chrıistlichen Rechtfertigungsbotschaft in zahlreichen
gesellschaftlıchen, soz1lalen und (kırchen-)polıtischen Momentaufnahmen verdeut-
lıcht In etwa halbstündıgen Vorträgen, dıie aufgrun des CN bemessenen Zeıitrah-

dıe Referenten ZUT Konzentration auf das Wesentliche ZWAaNSCH, referlierten
in den folgenden Jagungsabschnitten immer ein evangeliıscher und katholischer
Theologe in jeweıls geme1insamer tachtheologıischer Perspektive. DIie sıch ıe
beıden Vorträge jeweıls anschlıeßende Aussprache gab Gelegenheıt sowohl
RückfTragen als auch weıterführenden Diskussionen. Insbesondere be1l den efe-

VON rol. Dr. ermann Spileckermann £vV.) Göttingen, und TOT Dr. Ihomas
Södıng (kath.) Wuppertal, W arlr be1 diesem Vorgehen die CHNSC Abstimmung bereıts
in der Wahl iıhrer Ihemen erkennen: Überschrieb der Göttinger Alttestamentler
se1ın Referat „Der Retter ist nah Heılsverheißung und Rechtfertigung nach dem
Alten Testament‘“ wählte der Wuppertaler Neutestamentler als Tıtel se1nes Vor-

„Der Retter ist da Heilsverheißung und Rechtfertigung nach dem Neuen
Jestamen:!

In systematisch-fundamentaltheologischer Perspektive brachten Prof Dr. Sieg-
Irıed Wıedenhofer (kath.), Frankfurt Maın, und Prof. Dr. Kılert Herms eV.)
Tübıingen, hre Jagungsbeıträge VOTL. .„Die Rechtfertigungslehre als theologische
Kunst der Unterscheidung‘‘, der Tıtel des Vortrags des katholischen Fundamen-
taltheologen, und „Das fundamentum fiıde1 Luthers S1CHt-. das IThema des ‚Vall-

gelıschen 5Systematıkers. Unter der systematısch-dogmatıischen Perspektive STan-
den dıe Vorträge VONn Prof. Dr. Chrıstoph Schwöbel (eV.), Heıdelberg, und Prof Dr.
tto ermann Pesch (kath.) Hamburg/München. Das Bemühen ıne I1-
wartsbezogene Durchdringung und Formulierung der Rechtfertigungsbotschaft
wurde In den Vorträgen der beıden S5Systematıker und der daran anschlıießenden DıI1s-
kussıon besonders euNie Der Heıidelberger 5ystematıker tellte seinen Beitrag
unter das Ihema -DIie Wiırklichkeit 1mM Horıizont der Rechtfertigungsbotschaft””.
Der Münchner Systematıker zeıgte miıt seıinen usführungen, dıe unter dem Titel
„Rechtfertigung ohne ‚Rechtfertigung‘. Z Frage nach der Vermittlung der
Rechtfertigungslehre heute (nıcht nur) AUSs katholischer Sıcht‘“‘ standen, dıe MÖg-
lıchkeiten und Chancen des Verstehens und der Verkündıgung der Rechtfertigungs-
botschaft innerhalb eINEs 1m Vergleich ZU 16 Jahrhundert SAaCNI1C und sprachlıch
geänderten Welt- und Selbstverständnisses in besonders eindrücklicher Weıise auf.

Nach dıesen Vorträgen wurden dıe Teiılnehmer VOT die Aufgabe gestellt, fol-
genden acht Problemkreisen dıe Gegenwartsbedeutung der Rechtfertigungsbot-
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schaft dıskutieren und In IThesenpapıeren festzuhalten: (43 Christlicher (Gjottes-
cdienst (Liturgie und Verkündigung), (2) Relıgionsunterricht und kırchliche Unter-
we1sung, (3) Seelsorge und kırchliche eratung, (4) Kırchenleitendes Handeln un
Kırchenrecht, (5) Carıtas und Dıakonie, (6) Öffentliche Verlautbarungen der Kr
che., (7) Kırchliche Publızıstik, (8) Kırchliche Strukturen. DIie hinsıchtlich Umfang
und Homogenıität sehr unterschiedlichen Papıere wurden dann 1m Plenum VOLSC-
stellt und diskutiert.

Dreı weıtere und zeıtlich umfangreıichere Vorträge aus dem Kreı1is der kırchenle1i-
tenden Teılnehmer, dıe auf dem 5Symposion zahlreich vertreten Warcl, formierten
sıch einem abschhlıießenden JTagungsabschnıitt. Bıschof Walter Klaıber (EV.-
methodist.), Frankfurt Maın, referjerte über das IThema ‚„Wahrheıt oder FEın-
heıit”? Zur ökumenıischen Hermeneutik der Rechtfertigungsbotschaft””, Kardınal
Karl Lehmann (kath.) Maıiınz., mug Überlegungen Z7U Thema „Rechtfertigung und
Kırche" VOT und Kırchenpräsident eftier Steinacker eV.) Darmstadt, stellte selne
Ausführungen unter den Tiıtel „Rechtfertigung und Ethik®

In der abschlıebenden Podıumsdiskussıion, der Bıischof Klaıber, Tau Dr. Laurıen,
Kardınal 1L ehmann und Kıirchenpräsident Steinacker teılnahmen, tormuhrerte Prof.
Härle als Moderator zusammenftTassend olgende fünf Thesen:

DIie Rechtfertigungsbotschaft welst uUunNns d Menschen, dıe überwıegend In
Kontexten eben, denen dıe prache und dıe aCcC der christlıchen Rechtferti-
gungsbotschaft iremd geworden ist {)as fordert VO  —_ uns einen weıten Horizont und
ıne offene Sprache

Die aufgetragene Botschaft 111 gerade dadurch In ihrer Unverwechselbarkeiıt
ZUT Geltung kommen, dass S1€e den Menschen nachge und das Evangelıum über
alle renzen hinweg ıhnen bringt.

Um dıiıesem Auftrag gerecht werden, gılt CS aber auch wahrzunehmen, Was
in einer unNns oft fIremden 5Sprache und Ausdrucksges Ort des Zeugnisses präa-
sent 1st und darauf entdeckt und geachte werden.

Dıie Kırche aber auch dıe Theologie ist herausgefordert, ıhr eigenes In-der-
Welt-Seıin und iıhre Teılhabe den Strukturen der Gesellschaft, der S1e angehört,
TNS nehmen, auch WECINN S1E ıhren Ursprung im menschgewordenen Wort
Gottes hat

DiIie Bezeugung der Rechtfertigungsbotschaft ist dann authentisch, WEeNN S1IE
Ausdruck eiıner uns teiılgewordenen Gewıissheit un Befreiung 1st, urc ıe WITr
selbst das Maß des Menschlichen wlieder en DiIie L1ebe Christ1 INUSS
uns ZUur Bezeugung dieser Botschaft motivieren; dann werden WIT den rechten Ton
treffen

Im Rahmen der Jagung bestand auch Gelegenheıt, einer eindrucksvollen WI1S-
senschaftlichen Führung urc dıe Luthergedenkstätten unter der fachkundigen
Leıtung VOoN Dr. Martın Teu (Wiıttenberg, tıftung Luthergedenkstätten) teilzu-
nehmen. Ohne dıe großzügıge finanzıielle Unterstützung uUrCc dıe EKD und dıe
DBK hätte dıe Tagung nıcht stattfinden können. Der Tagungsband mıt allen Refe-
raten und den IThesenpapıeren der Arbeıtsgruppen soll 1mM rühjahr 2003 veröf-
fentlicht werden.

Ernst-Albert Scharffenorth Franz Domaschke
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